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ffattfinbenben ©ißung foßte feftfießen fönnen, mitffen wir
©ie bitten, 3hre gefl. furs unb präcis gehaltenen antworten
un§ bis fpäteftenS ben 10. jÇebruar sufommen
laffen su woßen. 2Bir glauben umfomehr hierauf rennen
SU bürfen, als mit ausnähme bon swei ifjurgauifchen @ef»
tionen uns bis jefet aus bem Greife berjenigen Sereine,
welche ben ofifchweiserifchen ©ewerbetag befd^idEt haben, feine
antwort auf bie in unferem SreiSfäjreiben Sr. 162 auf»
gefteßten DiSfnfftonSfragen, ber SeantwortungStermin längft
bestrichen tft, eingelangt finb.

NB. aeußerfier Dermin: 10. gebruar 1898.

Ser&anbêfôeîen.
Snietfanloncler ©ewerbetag. ©nbe jÇebruar foß in

2B i I ein interfantonaler ©ewerbetag ftattfinben snr noch«
maligen Sefpredjung ber obligatorifchen S e r u f 8=

genoffenfchaften; ebenfo foßen Sorfdjtäge sur S3e=

fämbfung ber illohalen Sonfurrens sur 23efdhlufe=

faffung borgelegt werben.

Serf(|tebetteê.
Söelfauöfießung. 3m „©cfiweiser. §anbeISamtSblatt"

Wirb befannt gemacht, baß bie Sureau^ be§ fchweiserifdjen
©eneralfommiffärS in ©enf, Sue be §oßanbe, 12 (©prech»
ftunben bon 9 Uhr bormittagS bis Stittag) unb jenes beS

©eneralfefretariateS in 8ürt<b, Sörfengebäube (1. ©todt),
eröffnet finb. Die amtliche Sorrefponbens ift nach @enf su
richten. S5ie Seßanblmtg ber organifatorifchen fragen unb
angelegenheiten ift bem ©eneralfefretariat in 3üri<h über«

tragen.

Saêler ©ewetbe»au§fteUung 1901. 3um Sïrâfibenten
biefer auSfteßnng würbe gewählt: §err Dberft 2B. aitotß»
Sifdher, su Sisepräfibenten bie ©erren ©manuel ©öttiSheim
unb Sationalrat S. Stöchltn=3felin.

Das projezierte ©tabtoerwaitungggebâube heim j?rau>
münftep in ®er geplante Seubau umfcplteßt mit
bem beftepenben SerwaltungSgebäube einen 490 m* meffenben
§of. Der anban am ©hör ber graumünfterfirche foß ab»

getragen werben. Der Sorbpgel beS projeftierten SaueS

ift gans nahe an bie gfraumünfterfirche gerücft, swipe« ihm
unb ber Kirche geht ein öffentlicher Durchgang oon ber

gfraumünfterftraße sum ©tabthaufguaf. Son bem aus Oer»

fdjiebenen Seitaltern ftaramenben Srcusgange fann etwa bie

§älfte als Seil beS öffentlichen Durchgangs erhalten werben.

©inftweilen werben in bem ©ebäube untergebracht werben:
3m ©rbgefdjoß unb im erften ©tocf beS öfilichen unb beS

nörblichen f51ägel§ bie SjSoliseiöerwaltung famt ber ©inwohner»
unb Sttlitärfontroße, aber ohne baS geuerWehrinfpeftorat,
im sweiten ©tocf be§ öftlichen fÇlfigelS ber ©tabtrat, ber

©tabipräfibent unb bie ©tabtfanslei, im s®siten ©tocf beS

nörblichen fÇliigels baS ©ibilftanbSamt, im ©rbgefdjoße unb
im erften ©tocf beS ffiblichen unb beS meftlißjen gflügelS
unb im sweiten ©tocf beS ffiblichen glfigels bie ginans»
berwaltung, unb im s®eiten ©tocf beS weftlidjen SPgelS
bie ©chuloerwaltung, im britten ©tocf ber Sauborftanb I
mit Sanslei, Siefbauamt unb §o<hbauamt I, ferner ber

Sauborftanb II mit Sanslei.
außerhalb beS graumünfteramteS werben fich aisbann

befinben: Die ©teuerberwaltung im Sunftpaufe sur Steife,
baS gfeuerweprinfpeftorat im ©trohhof unb in ben Siefen»
höfen, ber Sorftanb, bie fanslei unb bie meiften Dtenftab»
teiiungen beS ©efunbpeitSWefenS, ferner baS ©traßeninfpef»
torat an ber 3?töfiergaffe, baS Saboratorium in' ber ©chipfe,
bas ©anitätScorpS unb bie abbecferei an ber ©erbergaffe,
baS SermeffnngSamt am 3ähri«8erplafc, baS fèocpbauamt II
in ber Sörfe, bie ©traßenbahnoerwattung an ber fèufgaffe,
baS SJaifenamt im §anfe sur Sfiben.

Die Saufoften finb beranfdhlagt auf 8fr. 1,200,000.
Der ©tabtrat beantragt bem ©roßen ©tabtrate: 1) an
bie ©emeinbe wirb folgenber antrag gerietet: Dem ©tabt»
rate wirb für bie ©rridjtung eines ©ebäubeS für bie ©tabt»
berwaltung am ffSIafee beS graumfinfteramteS ein Srebit
bon fjr. 1,200,000 gewahrt. 2) Der ©tabtrat wirb er»

mächtigt, bie alten ©ebäulichfeiten im gfraumünfteramte fofort
fchleifen su laffen.

©in intereffanter Sau. Stan lieft, bie Sorboftbapn
projeftiere bie ©rrichtung einer unterirbifchen Jgalteftation
ber rechtsufrigen ©eebafin ungefähr 50 m nörbltch bom
Solptechnifum, s« ber bom ©eitergraben, oberhalb beS föotelS
„©entrai", ein Sunnel einmfinben werbe.

Der „offene SeiipungSfaal" ber Sfortbilbungöfdjule
ber ©tabt ©t. ©aßen. Die für sWanglofe unb fachgemäße
Seidhnertfcbe auSbilbung ber angepörigen ber bautedjnifchen
SerufSarten, wie Staurer, 3iutmerleute, ©teinpauer, ©cpretner,
©pengier, ©chloffer jc., fpesieß eingerichtete Unterrichtsgelegen»
heit wirb bereits in erheblichem Staße unb mit fichtbarem
©rfolge benußt. Der fpesieße gachlehrer, §r. Sinaft, weiß
ben Sebfirfniffen ber ©chfiler etngepenb Secpnung su tragen
unb hat auch bereits ein äußerft reichhaltiges anfdjauungS»
material sufammengebracht, um bie ©chfiler an $aub bon
Sorweifungen fo fiéer als möglich in bie ©inselheiten ihres
SerufeS unb ber babei berWenbeten Staterialien unb Son»
ftruftionen einsuführen.

SweifeßoS tft aber noch öielen bie ©inrlchtung nidjt sur
©enfige befannt, welche fie fonft gerne unb mit Sorteil be=

ttußen würben, ©olcpe, alfo namentlich ßeprltnge unb ®e»

feilen, befonberS für gäße ffirseren ober längeren Unter»

bruches ihrer SerufSarbeit, mögen ungeniert fleh bei §errn
Sinaft perfönlicß borfteßen unb fich bon ihm bie ©tnrießtung
geigen laffen. Da jeber ©intretenbe fpesieß nach feinen be»

fonberen Sebfirfniffen unterwiefen Wirb, fann jeber lernen
unb üben, was er braucht, ©ibt eS eine förberlichere art,
freie 3eit S« berwenben, als fich unter tüchtiger anleitung
in feinem Serufe grfinblicher auSbilben s« laffen unb s®ar
befonberS in jener Sichtung, in welcher eine gachfchule be=

rficffichtigen fann, waS bie SBerfftätte eben nicht su bieten
bermag?

2Bir glauben Steiftern, ©efeßen unb ßeljrlingen einen

Dienft s« erweifen, wenn wir fie wteberholt auf ben 3'ithnen»
faal aufmerffam machen unb heben nod) befonberS heroor,
baß ber Sefudj ein burcßauS freier ift; täglich bie boße

3eit ober nur beftiramte eingelne Sage auf beliebig lange
Dauer, Wie eS eben bie Serljältntffe beS ©inselnen mit fleh

bringen.
Sur baS barf fjerborgeljoben werben, baß bie ÜJtehrsaßl

ber bisherigen Sefucher ftetS wieber famen unb mit uuer»
mfiblichem gleiße unb regfter arbeitSluft fich hie gebotene
©elegenheit su Süßen machten, weit fie ben hohen SSert

erfannten, ben biefe ©tubien für ihr praftifcfjeS gfortfommen
unb ©mporfommen haben. Stögen jte immer mehr Sa<h»

ahmer ßnben; eS wirb bteS bann bie Seßörbe um fo mehr
in ihrem Sorhaben beftärfen, nom fÇrfihjahr 1898 ab einen

ähnlichen UnterrtdfjtSjaal für bie Deforatib»®emerbe (Staler,
Sithographen ec.) einsuridjten unb bamit bie ffortbilbungS»
fdjule immer mehr su einer ©ewerbefdjule auSsugeftalten,
welchen Samen fie heute fdjon minbeftenS fo gut öerbiente

als manche anftalt, bie ihn berettS führt.

Sletrttttttbeiterfdjule aßintetthur. Der ©roße ©tabtrat
Sßinterihur genehmigte ben antrag ber ©emerbefommiffion
auf ©rweiterung ber Stetaßarbeiterfchule im Softenbetrage
oon 3fr. 66,000. ©8 foß oorab für bie abteilung ber

Stecpantfer fßlaß gefchaffen unb auch hie Stobeßfchreinerei
als Sehrfach aufgenommen werben. Stan wtß für eine

©djülersapl oon 100 (bisher 80) ißlaß fchaffen.

Ueber bie ©aleftantfihe anftalt in SSurt (fÇreiamt)
fhretbt bie ,,©<hw. fÇr. Sr." : 3« Sturt würbe bie §anb=
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stattfindenden Sitzung sollte feststellen können, müssen wir
Sie bitten, Ihre gest. kurz und präcis gehaltenen Antworten
uns bis spätestens den 10. Februar zukommen
lassen zu wollen. Wir glauben umsomehr hierauf rechnen
zu dürfen, als mit Ausnahme von zwei thurgauischen Sek-
tionen uns bis jetzt aus dem Kreise derjenigen Vereine,
welche den ostschweizerischen Gewerbetag beschickt haben, keine
Antwort auf die in unserem Kreisschreiben Nr. 162 auf-
gestellten Diskusfionsfragen, der Beantwortungstermin längst
verstrichen ist, eingelangt find.

HL. Aeußerster Termin: 10. Februar 1898.

Verbandswesen.
Interkantonaler Gewerbetag. Ende Februar soll in

Wil ein interkantonaler Gewerbetag stattfinden zur noch-
maligen Besprechung der obligatorischen Berufs-
genossenschaften; ebenso sollen Vorschläge zur Be-
kämpfung der illoyalen Konkurrenz zur Beschluß-
fassung vorgelegt werden.

Verschiedenes.

Weltausstellung. Im „Schweizer. Handelsamtsblatt"
wird bekannt gemacht, daß die Bureaux des schweizerischen
Generalkommissärs in Genf, Rue de Hollande, 12 (Sprech-
stunden von 9 Uhr vormittags bis Mittag) und jenes des

Generalsekretariates in Zürich, Börsengebäude (1. Stock),
eröffnet sind. Die amtliche Korrespondenz ist nach Genf zu
richten. Die Behandlung der organisatorischen Fragen und
Angelegenheiten ist dem Generalsekretariat in Zürich über-
tragen.

Basler Gewerbe-Ausstellung 1901. Zum Präsidenten
dieser Ausstellung wurde gewählt: Herr Oberst W. Alioth-
Bischer, zu Vizepräsidenten die Herren Emanuel Göttisheim
und Nationalrat K. Köchlin-Jselin.

Das projektierte Stadtverwaltungsgebäude beim Frau-
Münster in Zürich. Der geplante Neubau umschließt mit
dem bestehenden Verwaltungsgebäude einen 490 irr^ messenden

Hof. Der Anbau am Chor der Fraumünsterkirche soll ab-

getragen werden. Der Nordflügel des projektierten Baues
ist ganz nahe an die Fraumünsterkirche gerückt, zwischen ihm
und der Kirche geht ein öffentlicher Durchgang von der

Fraumünsterstraße zum Stadthausquai. Von dem aus ver-
schiedenen Zeitaltern stammenden Kreuzgange kann etwa die

Hälfte als Teil des öffentlichen Durchgangs erhalten werden.
Einstweilen werden in dem Gebäude untergebracht werden:

Im Erdgeschoß und im ersten Stock des östlichen und des

nördlichen Flügels die Polizeiverwaltung samt der Einwohner-
und Militärkontrolle, aber ohne das Feuerwehrinspektorat,
im zweiten Stock des östlichen Flügels der Stadtrat, der

Stadtpräsident und die Stadtkanzlei, im zweiten Stock des

nördlichen Flügels das Civilstandsamt, im Erdgeschoße und
im ersten Stock des südlichen und des westlichen Flügels
und im zweiten Stock des südlichen Flügels die Finanz-
Verwaltung, und im zweiten Stock des westlichen Flügels
die Schuloerwaltung, im dritten Stock der Bauvorstand I
mit Kanzlei, Tiefbauamt und Hochbauamt I, serner der

Bauvorstand II mit Kanzlei.
Außerhalb des Fraumünsteramtes werden sich alsdann

befinden: Die Steuerverwaliung im Zunfthanse zur Meise,
das Feuerwehrinspektorat im Strohhof und in den Tiefen-
Höfen, der Vorstand, die Kanzlei und die meisten Dienstab-
teilungen des Gesundheitswesens, ferner das Straßeninspek-
torat an der Flößergasse, das Laboratorium in' der Schipfe,
das Sanitätscorps und die Abdeckerei an der Gerbergasse,
das Vermeffungsamt am Zähringerplatz, das Hochbauamt II
in der Börse, die Straßenbahnverwaltung an der Hufgasse,
das Waisenamt im Hause zur Rüden.

Die Baukosten sind veranschlagt auf Fr. 1,200,000.
Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrate: 1) An
die Gemeinde wird folgender Antrag gerichtet: Dem Stadt-
rate wird für die Errichtung eines Gebäudes für die Stadt-
Verwaltung am Platze des Fraumünsteramtes ein Kredit
von Fr. 1,200,000 gewährt. 2) Der Stadtrat wird er-
mächtigt, die alten Gebäulichkeiten im Fraumünsteramte sofort
schleifen zu lassen.

Ein interessanter Bau. Man liest, die Nordostbahn
projektiere die Errichtung einer unterirdischen Haltestation
der rechtsufrigen Seebahn ungefähr 50 ua nördlich vom
Polytechnikum, zu der vom Seilergraben, oberhalb des Hotels
„Central", ein Tunnel einmünden werde.

Der „offene Zeichnungssaal" der Fortbildungsschule
der Stadt St. Gallen. Die für zwanglose und fachgemäße
zeichnerische Ausbildung der Angehörigen der bautechnischen
Berufsarten, wie Maurer, Zimmerleute, Steinhauer, Schreiner,
Spengler, Schloffer zc., speziell eingerichtete Unterrichtsgelegen-
heit wird bereits in erheblichem Maße und mit sichtbarem
Erfolge benutzt. Der spezielle Fachlehrer, Hr. Kinast, weiß
den Bedürfnissen der Schüler eingehend Rechnung zu tragen
und hat auch bereits ein äußerst reichhaltiges Anschauungs-
material zusammengebracht, um die Schüler an Hand von
Vorweisungen so sicker als möglich in die Einzelheiten ihres
Berufes und der dabei verwendeten Materialien und Kon-
struktionen einzuführen.

Zweifellos ist aber noch vielen die Einrichtung nicht zur
Genüge bekannt, welche sie sonst gerne und mit Vorteil be-

nutzen würden. Solche, also namentlich Lehrlinge und Ge-
sellen, besonders für Fälle kürzeren oder längeren Unter-
bruches ihrer Berufsarbeit, mögen ungeniert sich bei Herrn
Kinast persönlich vorstellen und sich von ihm die Einrichtung
zeigen lassen. Da jeder Eintretende speziell nach seinen be-

sonderen Bedürfnissen unterwiesen wird, kann jeder lernen
und üben, was er braucht. Gibt es eine förderlichere Art,
freie Zeit zu verwenden, als sich unter tüchtiger Anleitung
in seinem Berufe gründlicher ausbilden zu lassen und zwar
besonders in jener Richtung, in welcher eine Fachschule be-

rücksichtigen kann, was die Werkstätte eben nicht zu bieten
vermag?

Wir glauben Meistern, Gesellen und Lehrlingen einen

Dienst zu erweisen, wenn wir sie wiederholt auf den Z-tchnen-
saal aufmerksam machen und heben noch besonders hervor,
daß der Besuch ein durchaus freier ist; täglich die volle
Zeit oder nur bestimmte einzelne Tage auf beliebig lange
Dauer, wie es eben die Verhältnisse des Einzelnen mit sich

bringen.
Nur das darf hervorgehoben werden, daß die Mehrzahl

der bisherigen Besucher stets wieder kamen und mit uuer-
müdlichem Fleiße und regster Arbeitslust sich die gebotene
Gelegenheit zu Nutzen machten, weil sie den hohen Wert
erkannten, den diese Studien für ihr praktisches Fortkommen
und Emporkommen haben. Mögen fie immer mehr Nach-
ahmer findendes wird dies dann die Behörde um so mehr
in ihrem Vorhaben bestärken, vom Frühjahr 1898 ab einen

ähnlichen Unterrichtssaal für die Dekorativ-Gewerbe (Maler.
Lithographen zc,) einzurichten und damit die Fortbtldungs-
schule immer mehr zu einer Gewerbeschule auszugestalten,
welchen Namen sie heute schon mindestens so gut verdiente

als manche Anstalt, die ihn bereits führt.

Metallarbeiterschule Winterthur. Der Große Stadtrat
Winterîhur genehmigte den Antrag der Gewerbekommission

auf Erweiterung der Metallarbeiterschnle im Kostenbetrage

von Fr. 66,000. Es soll vorab für die Abteilung der

Mechaniker Platz geschaffen und auch die Modellschreinerei
als Lehrfach aufgenommen werden. Man will für eine

Schülerzahl von 100 (bisher 80) Platz schaffen.

Ueber die Salefianische Anstalt in Muri (Freiamt)
schreibt die „Schw. Fr. Pr.": In Muri wurde die Hand-
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